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Donnerstag den 25. Januar. 1883.

Hur Feier der ſilbernen Hoch
Gar manche Lieder erklingen heut,
Keder voll heiliger Weihe,
Von deutſcher Art und von deutſchem Sinn,
Von deutſcher Liebe und Treue,
Von Manneswerth und von Frauenzier
An unſres Reiches Throne,
Von fünfundzwanzigjährigem Glück
Und ſilberner Myrthenkrone.

So kling denn in dieſer Geſänge Reihn
Auch unſer Lied helljauchzend hinein,
Es kling' aus den Herzen ſo treu und ſo wahr:
Gott ſegne und ſchirme das Kronprinzenpaar!

Wie dankbar ſchauet das Volk zurück
Auf Euer geſegnetes Leben,
Ihr ſuchet ja Euren Fürſtenruhm
In völkerbeglückendem Streben
Und drohten auch finſtere Wetter Euch
Und thürmte ſich Wolke auf Wolke:
Die Liebe habt Jhr uns ſtets gewahrt
Und fandet ſie wieder im Volke

In fürſtlicher Krone hell funkelndem Schein
Iſt ſie der edelſte, köſtlichſte Stein,
Des Volkes Liebe, ſo treu und ſo wahr
Zu Dir, du geliebtes Kronprinzenpaar!

Gleichwie die Eiche verwachſen iſt
So tief mit des Berges Rücken,
Jſt Euer Glück und Euer Leid
Verwachſen mit Deutſchlands Geſchicken,
Die Blätter ſeiner Geſchichte ſind
Mit Eurem Namen beſchrieben
Und jedes Blatt iſt makelrein
Und ohne Fehle geblieben.

Und wie der Kaiſer, ſo ſtark von Sinn,
Und wie ſo milde die Kaiſerin,
So ſeid auch Jhr und der Euren Schaar
Sie betet zu Gott für das Kronprinzenpaar.

Als einſt gewaltig der Krieg entbrannt
Um Deutſchlands heiligſte Güter,
Da warſt Du, Kronprinz, ſtark und treu,
Dem Volke ein wackerer Hüter.
Wie ſchwangſt Du da Dein gutes Schwert,
Dem Heldenkaiſer zur Seite,
Wie traf ſo wuchtig Schlag auf Schlag
Die Feinde da im Streite.

Und die Wunden, geſchlagen im feindlichen Land,
Es lindert daheim ſie Victoria's Hand,
Und im Auge der wunden Krieger war
Zu leſen: Gott ſchütze das Kronprinzenpaar!

eit des Kronprinzenpaares.
Als einſt gedenkt Jhr noch jener That
Der Schmach und der ewigen Schande
Der Meuchelmord ſich frech genaht
Dem Herrſcher im eigenen Lande
Wie bebte jäh da Euer Herz,
Vom Schlage der es getroffen,
Und bang und trauernd ſtand das Volk
Und theilt' Euer Zagen und Hoſfen.

Und Euer Flehen, der Herr hat's gehört,
Er hat die Bitte des Volkes gewährt
In Noth und in Trauer da zeigte ſich wahr
Die Liebe zum Kaiſer und Kronprinzenpaar.

Heut, wo der ſilberne Kranz ſich flicht
In Eure ſtrahlende Krone,
Nehmt wieder des Volkes Lieb' und Treu'
Zum beſten und edelſten Lohne,
Und Gott, der Euch bis heute geführt,
Mög' treulich Euch weiterführen,
Und einſt mit dem Gold und Demantkranz
Den ſilbernen Scheitel Euch zieren.

Horch, d wie's rauſcht, horch, horch, wie's ſchallt,
Durch den Morgenwind, durch den Eichenwald,
Es rauſcht bis zu Euch an den Traualtar:
Es ſchirme Dich Gott, du lieb Kronprinzenpaar!

O. V.
Politiſche Aeberſicht

ſo doch ver
Es wird immer größer

ſchneller gefghren, wo ſoll
Können Technik und Geſetzgebung
die Hand geben, um wenigſtens

gebaut und immer
das hinaus
keine Mittel an

zum Berichterſtatter. Vom Miniſterpräſidenten
war vorher erklärt worden daß er ſeine am 2.
April 1881 abgegebene bezügliche Erklärung ihrem
ganzen Jnhalte nach aufrecht erhalte.

Die Bonapartiſten ſind offenbar ungehalten
darüber, daß man ſie bei der Beſprechuug der
Gefahren, die der franzöſiſchen Republik drohen,
ſo vollkommen ignorirt. Man ſpricht fortwähred
in der Kammer, in allen Journalen nur von den
Orleaniſten und Legimitiſten und thut gerade ſo,
als ob die Jmperialiſten gar nicht auf der Welt
wären. Und doch ſind ſte die eigentlichen Helden
des Tages! Denn ein Bonaparte war es, der
von allen Prätendenten wieder allein den Muth
hatte, den Kampf offen mit der Republik aufzu
nehmen, ein Bonaparte war es, der mit einigen
Tauſend bunten Zetteln die Volksfreiheit unter
drücken wollte und dieſer Bonaparte muß jetzt
ſeine Heldenthat im Gefängniß büßen Alſo kein
Wort mehr von den Chambord, Aumale, Char-
tres und die Lärmtrommel gerührt für Jerome
Napoleon! Schon am Freitag haben ſich deshalb
die impergliſtiſchen Comitees von Paris und dem
Departement der Seine verſammelt, um über eine
zu erlaſſende Erklärung zu berathen, in welcher
gegen die Verhaftung des Prinzen proteſtirt werden
ſollte. Dieſe Erklärung wurde am folgenden
Tage veröffentlicht und iſt von 31 bongpartiſti
ſchen Deputirten unterzeichnet. Damit noch nicht
zufrieden, hat der bonapartiſtiſche Deputirte Cuneo
d Arnano in der vorgeſtrigen Sitzung der Depu
tirtenkammer die Regierung wegen der Entfer
nüng der ManifeſtAnſchläge des Prinzen inter
pellirt und den Richtern eine Verletzung des Preß

ntie gegen Colliſtonen zu ſchaffen
under Punkt in unſerer rapiden

geſetzes vom Jahre 1881 vorgeworfen. Der
Juſtizminiſter erwiderte, daß die Handlungsweiſe
des Prinzen vom Richter als ein Verbrechen ge
kennzeichnet worden ſei, und daher nicht unter
das Preßgeſetz von 1881, ſondern unter das
Strafgeſetz falle. Die einfache Tagesordnung
wurde ſchließlich mit großer Majorität angenom

ſte ſchon wieder ein neues Reclamationsmittel er
ſonnen. Nach einem gefaßten Beſchluß ſollen
von den bonapartiſtiſchen Deputirten drei ihre
Mandate niederlegen und alsdann wird der Prinz
Napoleon als Candidat aufgeſtellt, gleichviel, ob
derſelbe freigeſprochen oder ausgewieſen wird. Die
Anhänger vom appel au peuple planen hier
offenbar ein Plebiscit en miniature das ſtch
dem vorhergegangenen großen „Staatsſtreich“ in
durchaus vaſſender Weiſe anſchließen wurde.

Die Abſicht der ruſſiſchen Regierung, die
Geſandtſchaften an den deutſchen Höfen
zu beſchränken, iſt nun ſo weit durchgeführt daßaußer der Botſchaft in Berlin nur h einige

diplomatiſche Vertretungen für die dem Kaiſer
hauſe verwandten Hofe in Betracht kommen, und
zwar durch Unterhaltung einer Geſandtſchaft in
Stuttgart und von Miniſterreſtdenzſchaften in
Weimar und in Dresden. Selbſtverſtändlich
werden auch die deutſchen Höfe, an denen bisher
nur ruſſiſche Geſandte beglaubigt waren, ihre
Vertretung in Petersburg einziehen

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
empfing am Dienſtag den Beſuch der zu den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten in Berlin eingetroffenen
Fürſtlichkeiten, und zwar des Groſtfürſten Nicolaus
des Aelteren von Rußland, des Erbgroßherzogs
von Oldenburg und demnächſt des Landgrafen
Friedrich von Heſſen. Der König von
Jtalien hat dem Kaiſer Wilhelm aus Anlaß
des Ablebens des Prinzen Carl von Preußen ſein
herzliches Beileid telegraphiſch ausgeſprochen
Die kronprinzlichen Herrſchaften werden,
wie wir erfahren, an ihrem ſilbernen Hochzeits
tage Mittags 12 Uhr die Glückwünſche der ko
niglichen Familie und der eingetroffenen fremden
fürſtlichen Gäſte entgegennehmen nachmittags ſoll
alsdann ſoweit bis jetzt beſtimmt, bei den Maje

men aber die Bonapartiſten hatten erreicht was
ſte wollten, man hat wenigſtens einmal wieder
von Herrn PlonPlon geſprochen. Uebriges haben

ſtaten im königl. Palais die Faimilientaſel ſtatt
finden. Der Coſtümball wird vorausſichtlich
ſpäter, und zwar wahrſcheinlich zu Mitfaſten



(28. Februar) ſtattfinden. In den königlichen
Theatern werden die Vorſtellungen am Donners
tag wieder aufgenommen werden. Die ir
diſche Hülle des Prinzen Carl iſt am
Dienſtag früh in großer Generalsuniform in einen
prachtvollen Sarg gelegt worden, um ſodann in
dem ſogenannten Weißen Saal des prinzlichen
Palais, in dem ſeiner Zeit auch das Trauercere
moniell für die am 18. Januar 1877 verſtorbene
Prinzeſſin Carl ſtattfand, aufgebahrt zu werden.
r Die „Poſt“ berichtet bezüglich der Trauer
feierlichkeiten: Nach den letztwilligen Dispoſttionen,
welche Prinz Carl hinterlaſſen, wird ſein Leichnam
in der Gruft der Kirche von Nikolskoe bei Glie
nicke an der Seite ſeiner Gemahlin beigeſetzt
Dienſtag Abend 8 Uhr fand im Palais ein
Trauergottesdienſt für die Mitglieder der königlichen
Familie und den Hofſtaat ſtatt. Dann erfolgte
die Ueberführung der hohen Leiche nach dem
Dom, wo Tags darauf, Mittwoch den 24. d.,
mittags 2 Uhr, die offizielle Leichenfeier ſtattfindet.
Abends um 8 Uhr geſchieht die Ueberführung
nach Nikolskoe; bis Zehlendorf escortirt die reitende
Garde Artillerie den Leichenconduct, von da ab
Abtheilungen des Regiments des Gardedu Corps
In der Kirche giebt die Leibcompagnie des erſten
Garderegiments die Ehrenwache. Um 2 Uhr
Morgens wird der Sarg in die Gruft eingeſenkt.

Zur Beiwohnung der Trauerfeier
lichkeiten ſind übrigens außer den früher ge
nannten Fürſtlichkeiten auch der Prinz Luitpold
von Bayern und der Prinz Hermann von Sachſen
Weimar, ſowie der Erbprinz von Hohenzollern
und mit dem Großherzoge von Mecklenburg
Strelitz auch der Erbgroßherzog nach Berlin ge
kommen.

S Der Antrag auf Einführung der
Arbeitsbücher) beruht auf einem Beſchluß der
Gewerbeordnungskommiſſion in erſter Leſung.
Nach der „Nat.Lib. Corr.“ ſind nun der klerikal
konſervativen Mehrheit, die dieſen Beſchluß ge
faßt, inzwiſchen ſo erhebliche Bedenken über die
Zweckmäßzigkeit ihres Antrages aufgeſtiegen, daß
ſte denſelben in zweiter Leſung fallen zu laſſen
gedenkt ſo daß er gar nicht an das Plenum
des Reichstags kommen würde.

(Ueber die Entſchädigung unſchul
dig verhafteter) hat der Amtsrichter Dr.
Kronecker in Berlin im Verlage von Harrwitz

Goßmann eine Abhandlung erſcheinen laſſen.
Dieſelbe kommt zu dem Reſultat, daß die Anord
nung einer ſolchen Entſchädigungspflicht aus Rechts
gründen nicht geboten iſt, bei jeder Art der geſetz
lichen Regelung ſchwere Ungerechtigkeiten mit ſich
bringt und zu einer erheblichen Gefährdung der
Rechtsordnung führen muß. Wir haben die
großen Schwierigkeiten der Frage nie unterſchätzt
und nehmen keinen Anſtand, auch auf dieſe grund
lich und enhig geſchriebene Darlegung hinzuweiſen.

Gur Börſenſteuerfrage.) Während
dem Reichstage, nach dem letzten Verzeichniſſe der
Petitionen zu urtheilen, ſeitens einer großen Zahl
von Handelskammern und kaufmännniſchen Cor
porationen Petitionen zugegangen ſind, welche
die Ablehnung des Geſetzentwurfs Wedell, wegen
Einführung der prozentualen Börſenſteuer ver
langen, findet ſich in dem Verzeichniß nicht eine
einzige Petition für denAntrag. Dagegen nehmen
die Petitionen zu Gunſten einer Reviſton des
Geſetzes betr. die Reichsſtempelabgaben von
Tag zu Tag zu.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

23. Januar.) Der Reichstag ſetzte heute die Be
rathung über den Etat fort. Zunächſt wurde die
Debatte über den Militäretat wieder eröffnet und
von den Abgg. Richter (Hagen), Maybauer
verſchiedene Ausſtellungen gegen denſelben erhoben.

In Betreff des Falles Gärtner (Erſchießung eines
Arbeiters durch den wachthabenden Poſten) er
klärte der Miniſter, daß einleitende Schritte ge
ſchehen ſeien, um der Wittwe eine dauernde Unter
ſtützung zuzuwenden. Das Haus genehmigte den
Reſt des Militäretats und ebenſo den Etat der
Marineverwaltung, letzterer faſt debattelos. Bei

ſetzes und das Actiengeſetz in Ausſicht. Der Etat
ſelbſt wurde ebenfalls bewilligt und ebenſo der
Etat des Reichsſchatzamts. Um 5 Uhr wurde
die weitere Debatte auf Donnerstag 12 Uhr
vertagt.

Provinz und Amgegend.
Von der königlichen Eiſenbahndirection zu

Erfurt iſt die Halleſche Handelskammer zur Er
ſtattung von Gutachten über die Bahnprojecte
DeuchernTauchaLützenMarkranſtädt und Naum
burgFreyburgLauchaNebraRoßlebenArtern auf
gefordert worden.

Jn dem rührigen Eiſenberg wird die
Gründung eines Zweigvereins des Vereins für
Handelsgeographie zu Jena angeſtrebt.

Seit einiger Zeit iſt in Gotha die Butter
ſo auffallend im Preiſe geſunken, daß auf dem
Markte das Pfund zu 75 Pfg. verkauft wurde.

t Aus Magdeburg wird berichtet: Jn der
DähneSander' ſchen Raubmordſache
haben die weiteren kriminalpolizeilichen Nachfor
ſchungen in dem Wohnorte des Mörders Ziegler
in Schleuß mit Beſtimmtheit ergeben, daß er noch
eine bedeutende Summe Geldes nöthig hatte, um
die dringendſten Forderungen zu decken. Hieraus
dürfte hervorgehen, daß Ziegler es doch lediglich
auf einen wohlüberlegten Raub abgeſehen hatte.
Seine Angaben, daß ihn nur Rache getrieben
habe, werden dadurch ſehr erſchüttert und bis zur
Gewißheit iſt erwiefen, daß Ziegler ein ganz ge
fährlicher Räuber iſt. Nach ſeiner Vermögens
lage und wegen der Ausſicht, wegen Wechſelfäl
ſchung unter Anklage geſtellt zu werden mußte
es ihm unter allen Umſtänden darum zu thun
ſein, möglichſt ſchnell viel Geld zu ſchaffen.

Am vergangenen Mittwoch Abend traf die
Frau des Reſtaurateur Sering in Apold a einen
fremden Mann in ihrer Wohnſtube an. Jn be
herzter Weiſe zog dieſelbe den Eindringling, welcher
ſpäter ſeine Abſicht, das in der Stube ſtehende
Pult zu erbrechen, um den Geldinhalt zu ent
wenden, eingeſtand, hinter der Thür hervor, wo
bei ſte ihm 3 Knöpfe von der Weſte abriß. Gleich
zeitig entfiel dem Burſchen ein Brecheiſen, welches
von dem früheren Dienſtherrn deſſelben als ihm
gehörig erkannt wurde. Bei einer Hausſuchung
fand ſtch die Weſte mit den fehlenden Knöpfen
vor und man machte den Einbrecher dingfeſt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 25. Januar 1883.
Jn der Aula des hieſtgen Domgymnaſtums

findet heute von 6 Uhr ab eine Abendunter
haltung zum Beſten der Ueberſchwemm-
ten ſtatt. Das Programm ſetzt ſich zuſammen
aus verſchiedenen Geſangsvorträgen, Declamationen
und dem prächtigen Döring' ſchen Gedicht: „Der
Bergmannsgruß“. Jn Anbetracht des guten
Zweckes machen wir die Bewohner unſerer Stadt,
namentlich aber die zahlreichen Freunde des Dom
gymnaſtums hierauf ganz beſonders aufmerkſam

Der am Montag Nachmittag nach Halle
in die Klinik transportirte junge Kaufman E. H.
von hier iſt am andern Tage abends daſelbſt
ſeiner ſchweren Verwundung erlegen.

Geſtern Morgen bei Tagesanbruch gelang
es, die Leiche des am Dienſtag Abend im Gott-
hardtsteiche ertrunkenen Knaben mittelſt eines
Hakens unter dem Eiſe hervorzuziehen. Der Ver
unglückte iſt der jährige Sohn des Handarbeiters
Böhme auf hieſtgem Sixtiberge und wird uns als
ein zwar kränkliches, aber lebhaftes Kind ge
ſchildert. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß
ſich der armen Eltern eine hochherzige Frau, ge
treu den Jntentionen ihres verſtorbenen Gatten,
hülfreich angenommen und ihnen einen namhaften
Geldbetrag zu den Beerdigungskoſten gewährt hat.

Der Winter zeigt uns noch einmal ſein
ernſtes Geſicht. Geſtern zeigte das Thermometer
von früh bis abends 2 Grad Kälte. Jn
Folge deſſen iſt die Eisbahn auf dem Gott-
hardtsteiche wieder völlig taktfeſt und wird von
Schlittſchuhläufern beiderlei Geſchlechts eifrig fre
quentirt.

dem Reichs Juſtizetat ſtellte Unterſtaatsſecretär von
Schulberg eine Reform des Gerichtskoſtenge

in Schkeuditz hat im vergangenem Jahre 4110.
Perſonen unterſtützt und incl. 55 Mk. 25 P.
Verwaltungskoſten eine Geſammtſumme v

Sernehmen
Pf. ergeben.

älteſte Sohn des Tiſchlermeiſters Richter in Lauch
ſtädt, der im Alter von 15 Jahren Anfang
voriger Woche die Heimath verließ, um in Amerika
bei Verwandten ſein Glück zu verſuchen.

K. Jm Gaſthofe „zum deutſchen Haus“ zu
Großgräfendorf wurde in der Sonnabends
nacht von einem Reiſenden, dem man wegen
ſeines vertrauenerweckenden Aeußern die Lgit
mation nicht abgefordert hatte, ein frecher Dieb
ſtahl begangen. Derſelbe war am Morgen unter
Mitnahme eines Anzuges und einer Parthie nei
ſtlberner Löffel, Meſſer und Gabeln ſpurlos ver
ſchwunden.

Verhandlung der 3. Strafkammer des Halle
ſchen Tandgerichtes gegen den früheren Ja

brikdirector Teukand aus Merſeburg
am 22. Jan. morgens 9 Uhr.

(Original-Bericht.)
(Fortſetzung.Vorſ.: Sie ſollen 2) n 30. Juni 1881

von der 3. Escadron des 12. Thür. Huſaren
Regiments 6 Mk. bekommen, aber nicht gebucht
e Die Quittung iſt unterzeichnet von Zigen
orn.
Angekl. Das weiß ich natürlich nach zwei

Jahren nicht mehr vielleicht bin ich in dem
Augenblick, wo das Geld mir gezahlt wurde, ab
berufen worden, worauf es entwendet wurde. Es
exiſtirt ferner bei uns ein Geſetz, wonach jeder,
der Geld empfängt ohne Kaſſtrer zu ſein, die
Summe in ein offen liegendes Buch eintragen
muß, welches dann als Belag dient. Dies hat
Herr Zigenhorn nicht gethan.

Vorſ. 5) ſind Sie beſchuldigt, durch Herrn
Juſtizrath Grube eine Prozeßſumme von 251,81
Mk. empfangen und quittirt zu haben, ohne ſte
einzutragen.

Angekl. Darauf kann ich mich nicht be
ſtnnen. Characteriſtiſch iſt, daß auch der Mit
procuriſt Franz die Sache nicht mehr genau
wußte. Das Geld wurde wahrſcheinlich zu einer
Zeit gezahlt, wo wir beide ſehr beſchäftigt waren,
konnte alſo leicht gleich nach der Aufzählung ent
wendet werden. Wie ſollte ich gerade die Summe
eines Prozeſſes veruntreut haben, auf deſſen Aus
gang wir alle ſehr geſpannt waren

Vorſ.: H ſollen Sie eine Geldſendung von
Zimmermann u. C
einpfangen, aber nicht gebucht haben.

Angekl.: Dieſer Fall iſt mir nicht erinner
lich, was dadurch ſich erklärt, daß ich im Ganzen
circa 3000 Geldbriefe und 8000 Poſtanweiſungen
erhalten habe.

Vorſ.: 5) ſollen Sie eine Ein
Zeugen Graul von 11,40 Mk.
haben, worauf jener die
Male erhielt.

zahlung des
nicht gebucht

Herr Graul ſehr viel für uns arbeitete
Uebrigens habe ich demſelben aus Verſehen auch
einmal 30 Mk. zu viel gezahlt, die er mir wieder
brachte.

Fachſchule in Aachen, daß ſtatt 175,50 Mk. nur
157,50 Mk. gebucht ſind.

Angekl. Bei Uebertra
ich merkwürdig oft ſolche

jener ſtehen blieb.

Schulze (125 Mk.) doppelt gebucht, am 31. Jan.
und 1. Febr. 1882.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
S Der Verein zur Verhütung der Hausbettelei Blick entdeckt werden mußte

S Unter den vermißten Paſſagieren der untere el
gegangenen „Cimbria“ befindet ſtch auch der dritt

denn

ſener

o im Betrag von 27,70 Mk.

Rechnung zum zweiten

Angekl. Dies kann ein Verſehen ſein, da

khdtg

Vorſ.: 6) findet ſich bei einer Einzahlung der e

gung von Zahlen habe
Fehler gemacht, welche

dann durch Collationiren entdeckt wurden, während

Vorſ. D haben Sie das Salair des Beamten

Angekl.: Ein ſolcher Fehler kann nur durch h
ein Verſehen entſtanden ſein, da er auf den erſten
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m Fa d die Höhe der Summedem Zahl der Fälle un d50 n e Räumen Sie dieſelben wenigſtens

dte e Kfelweiſe ein
Angekl. Ja. Es mögen in Summa 1500ne 1600 Mk. ſein. Jch befand mich früher,

h nachdem ich als Premierlieutenant aus der Armee
i J

Um m
erſue n Alsdann war ich Mi ber

det S Etabliſſements. Bei der übermächtigen Coneurrenz
dem n n edoch müßten wir liquidiren, wobei alle Gläu
tßern n biger voll ausgezahlt wurden. Als ich mich
einſt Matauf in Nahrungsſorgen befand, engagirte mich

n daher Blancke als Reiſender mit einem Gehalt
ne hun n 7200. Mk. und unbegrenzten Reiſeſpeſen.
beln t So erblickte ich in Herrn Blancke meinen Retter

en ſt nd ſetzte Gut und Blut für e e
Wirklich gelang es mir, den jährlichen Reinge-aner de gbinn, e ſrüher 6000 Mk. betrug, auf die
n ſie Summe von 106 000 Mk. zu ſteigern. Nachdem

Nen 1 mittlerweile Procuriſt geworden und die Kaſſe
i übernommen hatte, entdeckte ich eines Dages in

derſelben ein Deficit. Da mir nun Frau Blancke
wiederholt geſagt hatte, daß lieber das Geſchäft

Schaden erleiden ſolle, als daß ihr oft ſehr ſchwer
An (ſeibender Gatte etwas beunruhigendes erfahre, ſo

Thür. ſuchte ich das Manko einſtweilen durch fingirte
ber nitt i Nusgaben zu decken. Oft war ich im Begriff,
chnet von Herrn Blancke alles zu entdecken, ich unterließ

aber wieder beim Anblick des Schwerkranken.
irlich n zu jener Dispoſition glaubte ich als der eigent
in ihn nche Chef des Geſchäſtes berechtigt zu ſein. An
ahlt wird ühren muß ich noch, daß meine Familie zu den
tdet wurde Wenigen gehörte, mit welchen Herr Blancke in

wona reundſchaftlichem Verkehr ſtand. Auf meinen
r zu ſih Porfahren und Verwandten, die theilweiſe die
Buch ein höchſten Staatsämter bekleidet haben, ruht auch
jent. Nicht der Schatten eines Makels. Ueber die

nuthmaßliche Entſtehung des Defitzits will ich
t durch Hnolgendes bemerken. Ich habe nachweislich ein
ne von l Anal eine größere Summe gezahlt, ohne ſte zu
haben, ohne ſuchen ſolche Fälle können öfter vorgekommen,

ber unentdeckt geblieben ſein. Außerdem kann
mich nicht bih beſtohlen worden ſein. Erſt 1882 wurde
auch der Mntdeckt, daß wir 1880— 81 im Geſchäft vier

mehr gnbitbübiſche Perſonen hatten. Ein junger Menſch,
einlich zu chen. ich für ehrlich hielt, rollte mir früher das
ſchäftigt war deld zuſammen, ohne daß ich es genau nach
lufzählung eſählte. Derſelbe fälſchte Ende 1881 ein Dutzend
de die Sim echnungen und wurde, da ſein Stiefvater das
uf deſſen Alhſeld erſetzte, ohne Beſtrafung entlaſſen. Ferner

merkte ich, daß das Kaſſenzimmer um Mittag
(dſendung Ater beſucht worden war, entdeckte aber erſt nach
n 27,70 Minger Zeit, daß der Schlüſſel der gegenüber
t genden Thür auch die Kaſſenthür öffnete. 1882
nicht erinnerurde nun ein Arbeiter, Hoffmann, überführt,
ch im Ganzen parkaſſengelder unterſchlagen zu haben, während

ſtanweiſungent anderer, Baſtian, entlaſſen wurde, weil auf
iner Frau der Makel des Diebſtahls ruhte.

iwgahlung dndlich wurde ein junger Menſch, Lobenſtein,
nicht gut jeden Tag in der Kaſſe war, überführt, ab

g zum ſwelſſtempelte Briefmarken in der rafftnirteſten Weiſe
ſcheinbar ungeſtempelte verwandelt zu haben.

ſchen ſam ſaß ich auf dieſe Einzelheiten bei der erſten Ver
urbelete. -hmnung nicht gekommen bin, iſt aus der furcht

Verſehen e e in der ich mich damals befand,
wir widelärlich.m Staatsanw.: Weshalb unterließen Sie, das

Cinzohln heſchriebene Verfahren zu befolgen Durch
50 Mt. i Gewinn und Verluſt-Contos hatte das Manko

S (hgewieſen werden müſſen.
n Zahlen An gek l. Da das Conto faſt gar keine Flue

h u tionen erleidet, hätte Herr Blancke es ſofort
ſenerken müſſen. Ich zog es vor, fingirte

hungen zu machen, weil ich den Urſprung
it des Bedtſs Mancos endlich zu entdecken hoffte, was mir

i n theilweiſe auch gelungen iſt. Ein Kaſſen
h n biſtonsbuch datirt erſt vom 20. November 1881

nur dutſſelbe wurde Geſchäftsbuch erſt als ich es
kann Nachfolger übergab.er auf den e

ats an w. Sehr auffallend iſt, daß Pfing

gemacht

purden, wi

zwölf Köpfe ſtark, und einer aus
land ſechs Köpfe ſtark, iſt nicht eine
rettet. Auch die ſechs Indianer aus Caſtan's Panop
tieum in Berlin, die während ihrer mehrmonatlichen
Anweſenheit dort wohl Mancher geſehen hat, fuhren als
Zwiſchendeckspaſſagiere mit der
Little Cheyenne, Crawfoot,
Sunſhine, hatten bereits
nen Dampfer Paſſage genommen, waren aber durch die
Krankheit eines der Kameraden
ſie werden ihre Heimath nicht
Männer hatten ſich eines Bootes bemächtigt u
Niemand mehr hineinlaſſen;
Jeden ab, wurden dann aber
wältigt und über Bord geworfen. Auch die wohlbekannten
Geſchwiſter Rommer, die Schwäbiſchen Singvögel,
ertrunken.

ſten 1882 (8. Und 9. April), wo Sie die Kaſſe
interimiſtiſch führten, von den 2 gebuchten Aus
zahlungen wieder eine unrichtig iſt.

Angekl.: Bei der Ueberlaſtung mit Geſchäften
zu Pfingſten iſt ein ſolches Verſehen leicht möglich.

Vorſ.: Haben Sie die entſtandenen Deftzite
gedeckt

Angekl.: Dazu war ich nicht im Stande.
Herr Blancke hat ſich zum Richter aufgeworfen,
indem er Arreſt auf mein Vermögen legen ließ
und mein Gehalt nicht auszahlte.

Juſtizrath Grübe: Ende Auguſt habe ich
das Arreſtgeſuch ausgefertigt, da der Angeklagte
plötzlich entlaſſen war und ſeine Sachen verkaufen
wollte.
Herr Neuland ſelbſt war mit dem Verkauf ein
verſtanden.
Neuland anerkannten Forderungen Merſeburger

Das Amtsgericht nahm den Arreſt an.

Von dem Erlös wurden die von

Geſchäftsleute befriedigt, die Forderung des Herrn
Blancke erkannte er jedoch nicht an. Da letztere
noch nicht feſtſtand, wurde der Reſt, etwa 1600
Mk. hinterlegt.

Der Gerichtsſchreiber verlieſt nunmehr die com
miſſariſch aufgenommenen Ausſagen des Herrn
Blancke, der krankheitshalber durch ein Zeugniß
des Kreisphyſtcus entſchuldigt iſt. Dieſelben
betreffen zunächſt die Arbeitslaſt des Angeklagten.
Außer der Führung des Journal und Haupt
buches, die 3-—5 Tage in Anſpruch genommen
habe, hätte Angeklagter etwa 2— 3 Stunden täg
lich auf die ſehr einfache Kaſſenführung verwen
den müſſen. Das Arrangement des Preiscourants
ſei allerdings umfangreich geweſen, habe ſich aber
auf eine lange Zeit vertheilt. Endlich habe er
das Geſchäft repräſentiren, ſowie mit Zigenhorn
reſp. Franz abends durchſchnittlich einſtündige
Conferenzen halten müſſen. Briefe habe er wenig
zu beantworten gehabt, Geſchäftsreiſen ſeien ihm
ebenſowenig aufgetragen worden. Das Kaſſen
zimmer habe von keinem Unberufenen betreten
werden können, zumal da außer dem Angeklagten
noch 2 andere Beamte darin arbeiteten. Bei
Abrufungen habe er offen daliegendes Geld in die
Schatulle ſchließen können. Jm Sommer 1882
ſei Angeklagter auf Reiſen geſchickt worden wäh
rend dieſer Zeit habe er ſelbſt mit dem Zeugen
Sauer eine genaue Reviſton vorgenommen, welche
die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen
ergeben hätte. Allerdings habe er während ſeiner
Krankheit mit geſchäftlichen Verdrießlichkeiten nicht
behelligt werden wollen dies ſei aber kein Grund
zur Verheimlichung von Mancos geweſen.
Uebrigens habe er keinem Beamten erlaubt, au
den Namen der Firma für ſich Waaren zu be
ziehen. (Fortſetzung folgt.

S

Zum Antergang der „Cimbriag“.
Die jüngſten aus Hamburg eingelaufenen Berichte

haben dem bereits Mitzetheilten nur wenig Neues und
gar nichts Tröſtliches hinzuzufügen. Ueber die Kata,
ſtrophe ſelbſt, die ſich mit unheimlicher Schnelligkeit er
eignete, ſind erhebliche Momente weiter nicht bekannt
geworden in kaum 15 Minuten ſank das ſchöne Schiff,
wachdem es ſich vorher völlig auf die Steuerbordſeite
übergelegt hatte. Die Paſſagiere wurden dadurch voch
verzweifelter, flüchteten nach der höher liegenden Seite,
wahnſinnig vor Schrecken, den ſicheren Tod vor Augen.
Ganze Familien gingen in wenigen Augenblicken unter,
aus Hamburg eine Mutter mit fünf Kindern. Unter den
Auswandernden war ungefähr die Häſlte von jenſeits
der deutſchen Grenzen gekommen aus Böhmen, Ungarn
und Rußland ſtammten die meiſten Zwiſchendeckspaſſagiere.

Der ungariſche Ort Saros ſellte allein 44 Aus
wanderer, welche alleſammt mit der „Cimbria“ unter
zingen. Von zwei Familien aus Mlawa in Rußland,

Suwalki in Ruß-
einzige Perſon ge

„Cimbria“. Red Jacket,
Black Brid, Chippeweh,

für den am 10. d. M. abge ange

zurückgehalten worden
wiederſehen. Die ſechs

nd wollten
mit Meſſern wehrten ſie
von den Matroſen über

ſind

Da ſich die Meldung von der Landung eines Bootes
bei Borkum nicht beſtätigt hat, ſo ſind nur 56 Per
onen gerettet, nämlich die 39 am Sonnabend in

Cuxhaven von dem Segler „Theta“ gelandeten und 17
vom „Diamant“ aus dem Takelwerk der Eimbria auf
jenommenen und in Bremerhafen abgeſetzten Leute.
Paſſagiere waren insgeſammt auf der „Cimbrig“
380, darunter 72 Frauen und 87 Kinder, davon ſind
33 gerettet die Beſatzung beſtand aus 95 Köpfen,
gerettet 23. Es ſcheint in dieſem Augenblicke ſomit
jewiß, daß dieſer entſetzlichen Kataſtrophe
419 Menſchen zum Opfer gefallen ſind.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekannt
machung? Die mit dem Poſtdampfſchiffe „Cimbriag“ am
17. d. von Hamburg abgeſandte Poſt für die Vereinigten
Staaten von Amerika, beſtehend aus 30 Briefſäcken und
28 Zeitungsſäcken, hat bei dem am 19. d. erfolgten
Untergange des genannten Schiffes nicht gerettet werden
können und iſt als verloren zu betrachten Diejenigen
Briefſendungen, welche nach der Beſtimmung des Ab
ſenders dem Poſtdampfer „Cimbria“ in Habre hätten zu
geführt werden müſſen, ſind auf dem Wege über England
zur Weiterſendung gelangt. Berlin W., den 23 Jan.
1883. Der Staatsſecretär des Reichs Poſtamts. J.
V. Budde.

Vermiſchtes.
(TrauerPoſtſendungen.) Vom Reichspoſt

amt ſind die Poſtanſtalten angewieſen worden, von jetzt
ab auch Trauerartikel (Kränze ec.) als dringende Sendungen
anzunehmen und zu befördern und zwar unter Anwen
dung der für die Beförderung dringender Sendungen
mit friſchen Blumen beſtehenden Vorſchriften Demge
mäß erfolgt die Beförderung derartiger Sendungen mit
den ſich darbietenden ſchnellſten Poſtgelegenheiten, n
gegen Entrichtung einer beſonderen Gebühr von 1 M.
Die Sendungen müſſen äußerlich durch einen farbigen
Zettel mit der Bezeichung „Dringend. Eilige Wagaren
ſendung“ verſehen ſein.

(Zur ſiülbernen Hochzeit unſeres Kron
prinzen.) Wie populär „Unſer Fritz“ gerade bei den
Deutſchen im Auslande iſt, daß beweiſt die Theilnahme
welche dieſelben wieder für die bevorſtehende ſilberne
Hochzeit zeigen. Durch die bereitwillige Vermittelung
der Conſulate iſt ihnen Mittheilung von der Stiftung
eines Waiſenhauſes für Kinder ehemaliger Krieger ge
worden. Und jetzt bringt jeder Tag bedeutende Sen
dungen aus allen Welttheilen an den Schatzmeiſter des
deutſchen Kriegerbundes, Commiſſionsrath Schleſinger, die
ich oft jede einzelne auf Tauſende von Markt belaufen
Und dies ſelbſt aus Orten, wo die Deutſchen nur ſpar
ſam vertreten ſind. Hier erſetzt aber häufig die Quali
rät der Zeichnungen die Quantität. So ſind dieſer Tage
Sendungen aus Birmingham, Glasgow, Beyruth, Kairo,
Singapore, Tientſin in China u. a. O. angelangt.
Ganz Nordamerika ſteht noch aus; wahrſcheinlich wird
das New Yorker General Conſulat die dortigen Samm
lungen eoncentrirt einſenden. Sonſt ſind bereits alle
Erdtheile inel. Auſtraliens vertreten.
n ber griechiſchen Deputirtenkammer
in Athen) kam es vor einigen Tagen zu einer förm
lichen Prügelet. Ein miniſterieller Deputirter und ein
Oppoſittonsmann bearbeiteten ſich mit Krückſtock und
Ohrfeigen. Der erſtere ſchleuderte ſeinen Gegner auf
den Tiſch des Unterrichtsminiſters Lombardos, dem vor
Schreck die ſchwarze Zipfelmütze vom Kopfe ſiel, die er
ſtets trägt. (Applaus.) Mehreren Deputirten, welche
intervenirten, wurden die Röcke, einem ſogar die Bein
kleider total zerriſſen Auf dem dunklen Teppich vor
der Rednertribüne floß ein ſchmutziger Tintenſee, in
welchem ſich die beiden Streithähne wie beſeſſen umher
wälzten. Der Präſident Valgorites war außer ſich.
Umſonſt gebrauchte er die Glocke, auf die Niemannd
hörte. Verzweifelt ſetzte er ſeinen Hut auf und verließ
die Aula. An den Thüren erſchien Militär, das aber
nicht einzudringten wagte. Auf den Sallerien fielen
zwet Damen aus Furcht in Ohnmacht. Endlich gelang
es, den wüſten Knäuel mit Gewalt zu entwirren. Be de
Duellanten waren mit Blut überſtrömt.

Lotterie
Berlin, 283. Januar. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 4. Klaſſe 167. Königl. preuß, Klaſſen
Lotterie fielen

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 29752 68981
94741.

So von 6000 Mk. auf Nr. 12897 15206
43 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1626 2926 3296

6100 6425 8850 9945 10179 10801 11120 11349 17148
17234 20575 23510 24959 25198 28398 29697 30967
32294 32820 33122 33439 35039 39121 41169 41437
43710 48683 52672 53869 57308 68705 70551 70701
43310 78220 79239 80123 87417 87505 92177

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. es.
lnstituts von Mulker, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

23./1. Abde, 8 Vhr. 24 /1. Mrge S V

Barometer MilIim, 766,5 767,
Therm, Celsius S 12 2,5Bel. Feuchtigkeit 89,6 86,0
ßewölkung 8 10ind NW. O.ſtarke 5Therm. Minim, 5,0.

Niederschläge 0,2 m.



An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Stadtkirche: Der Gottesdienſt,
Donnerstag abends 7 Uhr, fällt aus.

Todes- Anzeige.
Nach kurzen Leiden ſtarb geſtern Abend 8 Uhr in

der Klinik zu Halle unſer Sohn und Bruder Emil Henſel.
Es bittet im ſtilles Beileid

die Vamilie Hensel.
Merſeburg, den 24. Januar 1883.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr

vom hieſigen Bahnhofe aus ſtatt.

Die ZinBekanntmachung. ſen des Alberti'ſchen
Hohl'ſchen und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimm,
ſind, armen, ſleißigen und würdigen Kindern hieſiger
Stadt den Beſuch der erſten Bürgerſchule zu ermöglichen,
T werden in nächſter Zeit von uns für das Jahr vom
J. April 1883 bis dahin 1884 vertheilt werden.

Bewerbungen, denen die letzte Schulcenſur der Kinder,
wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten haben, beizufügen iſt,
nehmen wir innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen

Merſeburg, den 19. Januar 1883.
Der Magiſtrat.

Deffenkliche Hitzung der Skadkverordneken

Verſammlung
Donnerstag den 25. Jan. 1883, abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Berathung und Beſchlußfaſſung über:

Einführung des Herrn Stadtverordneten Eichhorn
als unbeſoldeter Stadtrath;
Bewilligung eines Betrages aus den Revenüen Ueber
ſchüſſen der Sparkaſſe zur Anſchaffung neuer Bücher
für die Volks-Bibliothek;
das Bau Project des Stadtraths Kops betreffend.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 22. Januar 1883,
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Krieg.

Mobiliar-Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 27. d. M., von vormittags 9
Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 neues
Sopha, 2 Kommoden, 3 Waſchtiſche, Küchenſchränke, Bett

ellen, 1 gr. Partie neue Goldleiſten, neue Reiſekoffer,
chulränzel und Kinderſchürzen, 1 Partie Wein, Bier

und Champagner Gläſer, I altes Clavier, 1 Nähmaſchine
u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1883.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Comm.

Verſteigerung im Wege der
Zwangsvollſtreckung.

Sonnabend den 27. d. M., vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Kellerſſchen Gaſthauſe zu Keuſchberg

1 faſt neues Pianino,
L desgl. franz. Billard nebſt Zubehör

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 22. Januar 1883.

Schlüter Gerichtsvollzieher.

Auction.
Monkag den 29. Januar d. J., vorm. 10 Ahr,
ſollen im Hauſe des Hofmeiſters Zander hier, Friedrich
ſtraße Nr. 5, mehrere Möbels, als:

1 Sopha, 4 Stühle, 1 Spiegel 2e.
meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 24, Januar 1883.
Gelbert,

Kreis-Ger.-Actuar z. D. und Auctionator.

Verſteigerung.

e

der Rau

unterhaltend und feſſelnd wie möglich

haben.

Sonntag den 28. Januar 1883
hält die Hußmann ſche Liedertafel in den Räumen d
„Fivoli“ einen Maskenball ab und können daran, ſoweit

geſtattet, auch Nichtmitglieder Theil nehmen.
Billets à 1 Mark ſind zu haben bei den Herren Hoffmann

ſtraße (Cigarrenhandlung), Hoſffmann, Lindenſtraße (Zur Forelle),
meiſter Hippe, Gotthardtsſtraße, und Barbierherrn E. 2Wenzel, Entenplan v

Auf decorative und ſceniſche Ausſtattung wird die größte Sorgen
verwendet, durch effectvolle Productionen verſchiedener Art auf dem Gebit
des Humors und des Witzes das Feſt für die geehrten Theilnehmet

Geſtchtsmasken und Floraugen ſind bei dem Garderobier Focke zu

Ritten

Klempuit e i

Mit
d ft

z v
Pienſtag,

m Sonnaben

T

Politiſche

h tie Nachricht

ſö

gemacht werden.

Der Vorſtand.
Zwei fette Schweine ver

kauft
m ein in Trebnitz.

Uralter
Nordhäuſer Kornbranntwein

per Liter 1 Mark empfiehlt

Richard Helbig.
Prima Magdeburger Sauerkohl,
friſche Halzbohne,
friſche Frauſtädter Würſtchen,
friſche Sardellen-Leberwurſt

enpfeht C. L. Zimmermann.
Wiehtig für Fleigchbeschaner!

Soeben iſt erſchienen und von P, Steffenhagen's
Buchhandlung in Merſeburg zu beziehen:

Roller, Dr. C., die mikroscyp. Unterſuchung
des Schweineſleiſches auf Trichinen u. Finnen
Rathgeber für Fleiſchbeſchauer in populärer Dar
ſtellung mit 21 Abbildungen auf 6 lithograph. Tafeln,
eleg. broſch. 1,25 Mk. Fegen Einſendung von 1,35
Mk. in Briefmarken überſende nach auswärts franco

Heſten Emmenthaler Schweizerkäſe,
ſtatt per Pfund 1,20 Mk. jetzt nur noch per Pfuns 1
Mark, ſowie hochfeiner

Limburger Sahnenkäſe

empfehle Melbig.
Schhelliseln

Freitag früh friſche Sendung bei

E. Wolſf.
Echt Weizenſchrot, Graham-

Brot, nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, em
pftehlt die Bäckerei von

August Preusser.

In autgegangen

Kaiſer und
Mongte ſie ch

Jahaschinen,
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18. 9 J 39 u

G Mhnhet zu der Miung Verein h des Kaiſers
5 Freitag 7 reſt. 7 Uhr Uebung. nagt ſeien

M bagtf warte, daMänner- Turn- Verei n. ſeſ Vorſchläge
I Heute Donnerstag den 25. d. M. abend in in einem

P nebehnlihes, daf

n uf eine nahe
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Ich ſuche zu Oſtern einen Lehrling.
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Eine anſtändige Frau ſucht ein Kind in Pfleg Ken Kegen d

zu geben. Räbere Auskunft ertheilt die Erde n en

Bl. iſt de VwennEinen Lehrling ſuchtSonnabend den 27. Januar er., vormittags 10 Echt Halleſchen Hallorenkuchen, W. Scholle Schuhmachermeiſter, n ahhilt, ind
Uhr, verſteigere ich im Keller'ſchen Gaſthofe zu Keuſch ſf Storchneſter Sixtiberg 15. n den Räkhetagberg zwangsweiſe: e 8 Eine anſtändige, alleinſtehende Perſon ſucht Beſchä II des Amt d1 Schreibſecretair, 1 Spiegelſchrank, 1 Wäſche ſowie viele andere Gebäcke empfiehlt tigung im Wäſchenähen und Ausbeſſern in und auß Wnm es

r e e Tiſche, Kleiderſchränke, Auguſt Preuſter, Neumarkt 53. dem Hauſe. Gr. Ritterſtraße Nr. 20 n vpiege egulator t. ſ. w. n meinem Colonial en W das VTag, Gerichtsvollzieher Leichte Preſchfuh ren, w. Teſgal e t u t Part
Am 27. d. M., vormiklags 10 Ahr Lehrlingsſtelle ne nD. auch in gutem einſp. halbverdeckten Wagen, werden aus zu beſetzen M. 20281 Miatbeltſollen im Kloſter Magazin Roggenkleie, alte Sacke, geführt. Beſtellungen nimmt Herr F. A. Matto, J. R. Strässner, Halle g S en er der
alte Fäſſer und alte Jnbentarien verkauft werden. Kanfmann, am Roßmarkt, entgegen. Einen Bäcerlebrling ſucht 2 dine e

Eine elegante DamenMaske zu verkaufen. General-Verſt ammlung Robert Hehne, Schmaleſtraße 19 doh

Auskunft ertheilt Suche einen Drechslerlehrling nſell nMarie Mille ſämmtlicher hier beſtehender e S n t anfänkl. Ritterſtraße 15. Ort er ereine R ärnel, Markt 27. ten

n i f W erſtZwei Damen Maskenanüge ſind billig zu ver Sonnabend den 27. d. abends 8 Ahr, Einen Lehrling ſucht zu Oſtern nen eleihen men W elgruve r. 11. in Mehler's Reſtauration Fit zet e ne e n h un
iſt i Tages Ordnung n goldener Ring mit Granatſtein iſt in der Untah vwerhalbe n Drasxe 8 Kaſſenabſchluß der Ortsverbands Invaliden und altenburg in der Nähe dem Hauſe des Fleiſchermeiſte n hat ine E

S Arte für das Il ünd IV. Quartal 1882 und Peuſchel verloren worden. Abzugeben gegen Belohnu nne DeEine neue elegante Damenmaske zu verleihen Ertheilung der Decharge; in der Exped. d. Bl S et e
Vorwerk 23. Geſchäftliches. Ein Meſſer mit Petſchaft verloren Der Find t 0 tieCinige ler finden freundl. Penſion. Zu er Um zahlreichen Beſuch bittet wolle daſſelbe gegen Belohnung in der Exped d hefragen beim Bildhauer Herrn Horn, Lauchſtädterſtraße. der Vorſtand. labgeben. n ſo wihüi w
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n




	Merseburger Korrespondent
	1883
	Monat
	Tag
	No. 17.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






